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Hinführung


Liebe Leser,



 



der vorliegende Text entstand im Zuge einer universitären
Recherchearbeit zu einem Geschichtsseminar im Bereich des „Kalten
Krieges“.



Bei der Darstellung wurde bewusst auf Fußnoten, bzw. einen größeren
wissenschaftlichen Apparat verzichtet –



er soll einen populärwissenschaftlichen Einblick in die Thematik
bieten, Interesse beim Leser weg und bestenfalls ihn unterhalten.



Es besteht keinerlei Anspruch auf höheren wissenschaftlichen
Anspruch



 - aber: Der Text ist keine Science-Fiction.








Recherchefehler, grammatikalische und orthographische Schwächen
sind alleine dem Autor anzulasten.



Und nun: Viel Spaß beim Lesen!



 



Oskar Kewitz



(Oktober 2019)








Der Wettlauf
zu den Sternen und das Rätsel der "Lost Cosmonauts"


Einleitung



Wenige Aspekte des sog. Kalten Krieges faszinieren derart, wie der
Wettlauf ins All und zum Mond. In einer selbst für heutige
Verhältnisse nicht für möglich zu haltenden technischen Entwicklung
binnen weniger Jahre gelang es den beiden großen ideologischen
Blöcken Erfolge im All zu erzielen.



Den großen historischen Rahmen bildeten hierbei natürlich die
beiden Raumfahrtprogramme der USA und vor allem der UdSSR. Dabei
stand zunächst vor allem jener „Wettlauf ins All“ im Vordergrund,
also den ersten Menschen in den Weltraum zu befördern. Dieses Ziel
wurde von den beiden Blöcken mit einer Ressourcenverachtung
geführt, die für heutige Weltraumprogramme unvorstellbar wäre. In
einer Zeit, in der Geld keine Rolle zu spielen schien, verleitete
das gerade in der USA verschiedene Teilbehörden dazu, ihr eigenes
Raumfahrtprogramm aufzulegen, während in der Sowjetunion alles
unter der Kontrolle des Militärs stand – vor allem, da man sich
neben dem propagandistischen Nutzen dann doch auch neue
militärische Möglichkeiten erhoffte. Bemerkenswert war dabei die
Herangehensweise der propagandistischen Vermarktung:



In der Sowjetunion, einem Land ohne unabhängige Medienwelt, war es
einfach, Fehlschläge schlicht zu verschweigen und nur erfolgreiche
Missionen der Öffentlichkeit preiszugeben.



Die USA bot hingegen der Bevölkerung ein Live-Erlebnis – gerade die
bemannten Flüge wurden alle von der Presse übertragen, auch um das
Interesse der Bevölkerung am All zu vermehren und verlorenen Boden
gegenüber der zunächst erfolgreicheren Sowjetunion gut zu machen.



Beide Länder nutzen hierfür auch die Ressourcen ihrer verbündeten
Staaten – auch über jede ideologische Schranke hinweg. So bediente
sich die USA (wie bereits vielfach genannt) mit Wernher von Braun
und seinem Know-how bei der nationalsozialistischen Raketentechnik,
ähnlich wie es die Sowjetunion bei der Konstruktion ihrer
(geplanten) Mondrakete tat.



Dabei stellte sich bald auch die (ethische) Frage, inwiefern beide
Systeme bereit waren, Menschenleben zu opfern und dies auch noch
vor der Weltöffentlichkeit zu verheimlichen. Gerade im scheinbar
transparenten Westen wurden schnell vorwürfe Laut, dass sie
Sowjetunion Fehlschläge vertuschte und Opfer verheimlichte – dies
war die Geburt der Gerüchte um die sog. „Lost Cosmonauts“, den
verlorenen Raumfahrern der UdSSR.  



Auf den folgenden Seiten soll dabei keinesfalls der Anspruch einer
wissenschaftlichen Aufarbeitung entstehen – es ist vielmehr eine
populärwissenschaftliche Darlegung historischer Fakten, sofern sie
vorhanden sind. Gerade was die Lost Cosmonauts angeht, begeben wir
uns auf die Ebene von Gerüchten, Theorien und teilweise auch
Fiktionen, die so nicht belegbar sind.



Für die wirklich fachlich interessierten Leser bietet eine kleine
Literaturauswahl am Ende vielleicht einen möglichen Einstieg in die
fachwissenschaftliche Materie.
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